
Für die Geschichts- 
propaganda, vor al
lem unter der Ju
gend, nutzen die 
Genossen der 
Reichsbahndirek
tion Erfurt ihr Tradi
tionskabinett. Der 
Autor des neben
stehenden Beitra
ges, Genosse Erich 
Hunger, spricht vor 
einer Klasse der Be
triebsschule des 
Reichsbahnamtes.
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Einprägsam zeigt das Kabinett die feste Tradition 
der Freundschaft der Eisenbahner unseres Direk
tionsbezirkes mit dem Lande Lenins. Waren es 
doch Eisenbahner in einer Reihe von Dienststellen 
im Thüringer Raum, die unter der Losung „Hände 
weg von Sowjet-Rußland!" in den 20er Jahren Waf
fen- und Munitionstransporte für die Konterrevolu
tion stoppten, in Gera und Erfurt diese Wagen von 
den Zügen abkuppelten, das Kriegsmaterial fehllei
teten bzw. vernichteten. Diese Beweise des proleta
rischen Internationalismus, vollbracht zur Unterstüt
zung der russischen Revolution, geschahen unter 
Leitung der Kommunisten und Eisenbahner Karl 
Körner in Gera und Otto Kühn in Erfurt. Ihr Leben 
und ihre Motive sind im Kabinett dargestellt.

Gezeigt wird aber auch, wie die Arbeit von Eisen
bahnern in der Zeit des Faschismus, beispielsweise 
beim Bau der Buchenwaldbahn, für verbrecheri
sche, menschenfeindliche Ziele mißbraucht wurde. 
Erschütternde Dokumente und Fotos über die Aus
beutung und Vernichtung der Häftlinge im KZ Bu
chenwald belegen das.
1945 galt es daher, die richtigen geschichtlichen 
Konsequenzen zu ziehen. Eine wichtige bestand 
darin, die Spaltung der deutschen Arbeiterbewe
gung zu überwinden. Wie Kommunisten und Sozial
demokraten dafür wirkten, das wird mit Dokumen
ten und Protokollen von Aktionen zur Vereinigung 
von KPD und SPD in Eisenbahndienststellen belegt. 
Der überwiegende Teil der Aussagen gilt der revolu-
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tenbetriebes auch eingeladen. 
Die Mitglieder unserer SPO be
mühen sich jederzeit, den Ju
gendlichen Partner im Gedanken- 
und Meinungsaustausch zu Fra
gen unserer Zeit zu sein. Wir un
terstützen besonders den 
Freundschaftspionierleiter und 
die Leitungen der FDJ. Wir nut
zen hierbei unsere bewährten 
Traditionen wie die „Bernard- 
Koenen-Gedenkwoche", die 
durch Kulturausscheide, Schul
messe, Sportwettkämpfe, Re
chenschaftslegungen und thema
tische Mitgliederversammlung 
geprägt wird. Ebenso nutzen wir

die Einbeziehung der Elternver
treter, Patenbrigaden und des Pa
tenbetriebes - das ACZ Querfurt 
-, um das Pionier- und FDJ-Le- 
ben interessanter, vielseitiger, 
anziehender zu gestalten und alle 
Schüler aktiv einzubeziehen.
Seit Jahren ringen wir darum, die 
Zusammenarbeit zwischen
Schule und Elternhaus immer 
wirksamer und fruchtbringender 
zu gestalten. Dabei stützen wir 
uns vor allem auf eine enge Zu
sammenarbeit mit dön Genossen 
Elternvertretern. Mit allen Genos
sen unserer SPO und der Partei
gruppe der Elternvertreter bera

ten wir die Hauptaufgaben unse
rer gemeinsamen Arbeit, stecken 
die Ziele für ein Schuljahr ab. 
Daraus resultieren Initiativen un
serer Eltern zur Gestaltung der 
Pionierarbeit, zur weiteren Ver
besserung der Familienerzie
hung, aber auch zur Verschöne
rung unserer Schule. So wird der 
IX. Pädagogische Kongreß an un
serer Schule mit solider ideologi
scher Arbeit vorbereitet.
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